
  BRAUNSCHWEIG

Von Karsten Mentasti

„Frischer Wind weht durch die
Weststadt“, beschrieb Bezirks-
bürgermeister Ulrich Römer ge-
wollt doppeldeutig die Situation
auf dem neuen Jugendplatz Els-
terweg am Beginn der Saalestra-
ße. Obwohl die Sonne bei der offi-
ziellen Eröffnung des Platzes
schien, war es durchaus kühl. Kin-
der und Jugendliche eroberten
trotzdem alle Spielgeräte und
bolzten auf dem Fußballplatz.

Rund 165 000 Euro hat die Her-
stellung des Platzes gekostet,
Bund, Land und Stadt haben sich
die Summe geteilt. Die Gestaltung
des Jugendplatzes, der früher ein
Parkplatz war, gehört zum Pro-
gramm Stadtumbau West, für das
insgesamt 3,8 Millionen Euro zur
Verfügung stehen.

Damit soll speziell das Gebiet
Ilmweg/Saalestraße durch Ver-
schönerungsmaßnahmen aufge-
wertet werden. Parallel dazu put-
zen die Wohnbaugesellschaften
ihre Häuser in frischen Farben he-
raus. „Von den Fördermitteln wur-
de etwa die Hälfte bereits verwen-
det“, sagte Vorstandsmitglied
Torsten Böttcher von der Bauge-
nossenschaft Wiederaufbau.

Der Jugendplatz ersetzt einen
Basketballplatz, der noch viel nä-
her an den Häusern lag als der jet-
zige Standort. An Parkplätzen
mangelt es im Elbeviertel nicht,
an einem wohnortnahen Treff-
punkt im Freien für Jugendliche
bisher indes schon. Der neue Platz
wurde seit Oktober 2011 geplant,
die Jugendlichen wurden an dem
Prozess beteiligt.

Die meisten ihrer Wünsche
konnten umgesetzt werden. Dazu
gehören ein Fußball- und Basket-
ballplatz, ein Klettergerüst mit

Sitzmöglichkeit, ein Drehring
zum Balancieren, ein Trampolin
und ein überdachter Unterstand.
Die Eingänge sind jeweils mit
bunten überdimensionalen Mika-
dostäben versehen.

„Außerdem wollten die Jugend-
lichen einen bunten Untergrund
haben“, erklärte Landschaftsar-
chitekt Andreas Schmolke. Auch
dieser Wunsch wurde mit rotem,
sand- und anthrazitfarbenem
Pflaster umgesetzt.

Der Umbau zum Jugendplatz
war schon im Herbst 2012 beendet

worden. Die Eröffnung wurde
dennoch in das Frühjahr ver-
legt.Der Bezirksrat spendete da-
für Geld. „An der Organisation
des Festes haben die Jugendlichen

ebenfalls entscheidend mitge-
wirkt“, betonte Sara Puslat vom
Verein Stadtteilentwicklung
Weststadt. So gab es Live-Musik
und Apfelschorle umsonst für alle.

Neuer Jugendplatz im Elbe-Viertel
Weststadt  Stadt, Land und Bund investierten 165 000 Euro in den Freiluft-Treffpunkt an der Elsterstraße.

� �

��

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

Rund 4000 Kinder und Ju-
gendliche wohnen in der West-
stadt, der Anteil der unter 18-
Jährigen liegt damit um zwei
Prozent höher als im städtischen
Durchschnitt.

In der Weststadt ist es beson-
ders eng: Knapp ein Zehntel der
Braunschweiger Bevölkerung
wohnt auf 7,5 Quadratkilome-
tern, das entspricht vier Prozent
der Gesamtfläche der Stadt.men

FAKTEN

Dieser Drehring findet nicht nur bei den Jüngeren großen Anklang. Rechts eine Litfasssäule, die sich die Jugendlichen gewünscht haben, um auch im elektroni-
schen Zeitalter geschriebene Nachrichten auszutauschen. Links im Hintergrund der umzäunte Fuß- und Basketballplatz. Fotos: Karsten Mentasti

Auf dem Klettergerüst auf dem Ju-
gendplatz Elsterweg lässt sich auch
prima in der Sonne ruhen.

Von Anna Boos

Braunschweig. „Gute Fahrt“,
schallte es aus den Lautsprechern
an Bord der Aida. Gemütlich tu-
ckerte das Kreuzfahrtschiff über
die Oker. Kapitän Eckhard Buch-
heister stand einige Meter ent-
fernt auf dem Steg des Marine-
heims – und gab per Fernbedie-
nung den Kurs an.

Der Schiffsmodellclub Braun-
schweig e.V. hatte am Wochenen-
de zum Tag der offenen Tür ins
Vereinsheim an der Eisenbütteler
Straße eingeladen. Die Mitglieder
präsentierten nicht nur ihre
schönsten und aufwändig gestal-
teten Modelle, sondern die Besu-
cher durften auch mal selbst das
Ruder übernehmen.

Von historischen Segelschiffen
über Dampfschiffe und Frachter
bis hin zu Luxusyachten gab es al-
les im Miniformat zu sehen, was
auch auf den großen Gewässern
der Welt unterwegs ist.

Ein besonderer Blickfang war
die „Lübeck“. Das Stückgut-
frachtschiff ist das älteste fahrba-
re Modell des Vereins und wurde
1951 von Gründungsmitglied Jür-
gen Glade gebaut. Kein Bausatz,
von der Schiffsschraube aus Mes-
sing bis hin zur Kabinenbeleuch-
tung wurde alles nach Original-
Werftplänen im Maßstab 1:100
angefertigt.

Ein alter Scheibenwischmotor
treibt das 145 Zentimeter lange
und 12 Kilogramm schwere Schiff
an. Heute lässt Thomas Raschke,
der zweite Vorsitzende des
Schiffsmodellclubs, das alte
Frachtschiff zu Wasser. Er hat das
Modell vor drei Jahren von seinem
Erbauer übernommen und von
Grund auf restauriert.

Auch die Segelmodellbauer des
Vereins präsentierten stolz ihre
Segelyachten im Miniaturformat.
Seit 15 Jahren baut Peter Heinrich
diese Modelle zusammen. „Frü-
her habe ich damit auch an Regat-
ten teilgenommen“, erzählt der
73-Jährige.

Vereinsinterne Wettbewerbe
gibt es natürlich auch. Die Ju-
gendgruppe bastelt gerade an Mo-
dellen aus Holz. Damit soll beim
Sommerfest ein Wasserpolotur-
nier ausgetragen werden, kündigte
Vereinsvorsitzender Frank Buß-
mann an.

Eine
ferngesteuerte
Kreuzfahrt

Marvin (11) lässt den selbstgebauten
Hafenschlepper zu Wasser, daneben
tuckert ein Modell des Kreuzfahrt-
schiffes Aida über die Oker. Foto: Boos
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Der Schiffsmodellclub
Braunschweig e.V. wurde
1961 gegründet. Der Verein
zählt heute 45 Mitglieder
und hat eine eigene Jugend-
gruppe. Ihre Schiffe lassen
die Modellbauer auf dem
Okerarm am Vereinsheim an
der Eisenbütteler Straße
oder auf dem Spielmann-
teich fahren. Weitere Infor-
mationen im Internet unter
www.smc-braunschweig.de

INFORMATIONEN

Von Rainer Heusing

Bauschaffende müssen, wie der
Name schon sagt, ordentlich
schaffen können. Aber sie können
auch ordentlich feiern, wie jetzt
bei „BDB 2013 – Die Party“ zu er-
leben war.

„Open End“ stand auf den Ein-
trittskarten. Das nahmen die
meisten der 320 Besucher wört-
lich. Die letzten Gäste verließen
gegen 3.30 Uhr das Restaurant an
der Frankfurter Straße.

„Super-Fete“ angekündigt

Sie waren nach insgesamt acht
Stunden zu der Erkenntnis ge-
langt, dass Rainer Siemens nicht
zu viel versprochen hatte. Der Di-
plomingenieur ist Vorsitzender
der Bezirksgruppe Braunschweig,
Wolfenbüttel, Salzgitter, Helm-
stedt des Bundes Deutscher Bau-
meister, Architekten und Inge-
nieure, abgekürzt: BDB. Rainer
Siemens hatte nämlich den Besu-
chern „eine Super-Fete“ ange-
kündigt.

Der Bezirksgruppenvorsitzen-
de dankte in seiner Begrüßungs-
ansprache dem Organisations-
team Andreas Kyrath, Beate Prei-
ßer und Andrea Lehne und den
insgesamt 20 Sponsoren, ohne de-
ren Unterstützung „eine derartige
Veranstaltung nicht möglich ge-
wesen wäre“.

Dem Organisationsteam war es

gelungen, auch zur mittlerweile
sechsten BDB-Party ein an-
spruchsvolles Musik-Programm
zusammenzustellen. Umjubelt
wurden die „Single Ladies BS“,
die hauptsächlich Pop-Musik für
junge Leute vortrugen.

Diese Formation besteht aus
Schülerinnen und Schülern im Al-
ter von 15 bis 18 Jahren der Jazz-
piano-Klasse der Städtischen
Musikschule Braunschweig.
Coach Mathias Claus berichtete
auf Nachfrage: „Wir haben uns vor
einem Jahr entschlossen, eine

Spaß-Band zu gründen.“ Und
wieso heißt die „Single Ladies“,
obwohl ihr auch junge Männer an-
gehören? Claus: „Weil alle noch
Single sind. . .“

Spaßmacher am Piano

Spaßmacher Claus trat bei der
BDB-Party später auch als Solist
am Piano auf.

Zum Tanz luden die Band „Lu-
cyco“ (Uwe Schulze mit seiner
Tochter Alexandra) aus Duder-
stadt und von 1.30 Uhr an DJ
Warnk aus Braunschweig ein.

Lange Nacht der Bauschaffenden
Westlicher Ring 320 Gäste kamen zur sechsten Party des BDB.

Die Band „Single Ladies BS“, der auch junge Männer angehören, trat erstmals
bei der BDB-Party auf.  Foto: Rainer Heusing

Von Anna Boos

Am Silvesterabend 1947/48 haben
sich Sigrid und Dieter Heinemann
kennengelernt. „Das war Zufall“,
sagt der 84-Jährige und lächelt
seine Ehefrau an. Ein glücklicher
Zufall, denn heute feiert das Ehe-
paar seine Diamantene Hochzeit.

Bei gemeinsamen Freunden in
der Südstadt feierten die jungen
Leute damals, „bis es hell wurde“.
Ganz Kavalier, brachte Dieter
Heinemann die 20-jährige Sigrid
nach Hause. Bis zur Hochzeit soll-
ten noch fünf Jahre vergehen. So
lange sparten sie eisern für den ge-
meinsamen Haushalt.

Für eine große Hochzeitsfeier
reichte das Geld trotzdem nicht.
„So standen nur wir beide vor dem
Standesbeamten und sind danach
mit dem Bus nach Hause gefah-
ren“, berichtet Sigrid Heinemann.
Er war zugleich der Geburtstag
des Bräutigams.

In die erste Wohnung am Flie-
derweg zog die Braut allein. Ihr
Ehemann reiste einen Tag nach
der Hochzeit nach Stuttgart zu ei-
ner einjährigen Fortbildung als
Schriftsetzer.

Beide hielten fest zusammen.
Sie arbeitete bis zur Geburt ihres

Sohnes Uwe als Rechtsanwaltsge-
hilfin. Dieter Heinemann war als
Schriftsetzer-Gehilfe bei der
Braunschweiger Zeitung und der
Druckerei Oeding tätig, wechselte
später als Betriebsleiter zur Fir-
ma Goebecke-Isenburg.

Ihre Flitterwochen holte das
Paar zur Silberhochzeit mit einer
Fahrt durch die Karibik nach. Zur
goldenen Hochzeit folgte eine
Kreuzfahrt nach Dubai. Mit dem
Schiff lernten sie die ganze Welt
kennen, reisten nach Kanada, Na-
mibia, Australien und Neusee-
land.

Die Reiselust haben sich Heine-
manns bis heute erhalten. Mit
Freunden erkunden sie einmal im
Jahr Deutschland.

Querum Sigrid und Dieter Heinemann
feiern heute Diamantene Hochzeit.

Mit dem Schiff die
Welt erkundet

Sigrid und Dieter Heinemann feiern
Diamantene Hochzeit. Foto: Anna Boos
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